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Gemeinderat setzt weiter auf Wind 
Einwohnerantrag gegen d ie Ausweisung weiterer Eignungsflächen einstimmig abgelehnt I Bürgerinitiative gibt den Kampf nicht auf 

LANGENHORN Die Westermöhl platzte 
zu Beginn der Gemeindevertreter-Sit­
zung am Montagabend fast aus allen Näh­
ten. Sogar auf der Theaterbühne hatten 
sich Zuhörer platziert. "Ich möchte nicht, 
dass ihr hier The'dter macht", scher.ltedcr 
Bürgermcister seine Ansparmung weg. 
Damit war der erste Tagesordnungspunkt 
erledigt. Nur die Einwohnerfragesnmde 
trennte ihn noch von den Anträgen der 
Bürgerinitiative (BI) "Lebenswertes Lan­
genhorn": Die Aufhebung bisheriger Be­
schlüsse und dcr Beschluss, dass keine 
Ausweisung von weiteren Windeig­
mmgsfl ächcn in Langenhorn erfolgt. 

Die Aufhebung der 14. Änderung des 
Fläehctmutzungsplancs - Repowering 
mit vier Anlagen - wurde verschoben, da 
sich der Planer des Verfahrens, Diplom­
Ingenieur Hansjörg Brunk, derzeit im Ur­
laub befindet Bevor es zur Abstimmung 
kam, durften die Gemeindevertreter und 
zwei Mitglieder der BI gemäß den Statu­
ten der Gemeindeordnung ihre Argumcn­
te äußern. Für die Gemeindevertretung 
machten Torsten Freese und Sven Kloos 
deutlich, dass das Gremium in Sachen 
Windenergie stets positiv und einheitlich 
abgestimmt habe. Ulrich Stellfeld-Pcter­
sen stellte klar, dass der Antrag zwar "ein 
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legitimes Begehren ist", doch leider fehl­
ten Alternativen seitens der Initiative. 

Bcrnd Kalthaus, Sprecher der BI, verlas 
ein Schriftstück von Eike Paulsen, die an 
diesem Abend nicht anwesend sein konn­
te. [n lUlzähligcn Gesprächen seien ihr 
Menschcn mit verschiedenen Haltungen 
und Areumenten begeL'llct . .,Eines hatten 
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Voll besetzt war die Westermöhl. Bernd Korthau', ('lte1he"d) konnte die Gemeindevertretung nicht umstimmen. Mü NE 

alle gemeinsam, ein enonnes lnformati­
onsbcdürfnis." Sie bat die Gemeindever­
treter, sich daran zu e ri lmern, dass d ie 
Bürger ihnen ihr Vertl'3uell ausgespro­
chen haben und dass sie damit eine Ver­
pflichnmg eingegangen sind. "Ich hoffe, 
dass sie die Ängste und Bedenken de r Be­
wohner ernSt nehmen und keine neuen 
Windcignungsgebicte in Langenhom aus­
weisen." 

Korthaus erinnerte an die Unterschrif­
tensammlung der BI, bei der sich 371 
Menschen gegen den Windpark ausge­
sprochen hatten. Ergabzu bedenken,dass 
vielc Bürger sich nicht getraut hätten, zu 
unterschreiben. "Wenn man das hoch­
rechnet, wird deurl ich, dass cin großerTeil 
der Langenhorner ßevölkenmg die gro­
ßen Kraftwerke keinesfalls wünscht." Er 

wies außerdem auf einen Aufruf der IG 
Baupflege Nordfriesland an alle Abgeord­
neten des Landtages hin. Darin heißt es: 
,M/ir fordern die politischen Kräfte auf al­
ICll Ebenen auf, die historisch gewachsene 
Kulnlrlandschaft und das darin eingebet­
tete historische Bauerbevor de r le ichtfer­
t igen Zerstö rung zu schürzen." 

Die weiteren Ausführungen Korthaus 
nützen nichts. Es wurde ihm zwar zuge­
hört, aber die Abstimmung - zwei Ge­
meindevertreter verließen vorab wegen 
Befangenheit den Raum - fiel eindeut ig 
aus: Der Einwohnerantrag der BI \vurde 
einstimmig abgelehnt, weitere Diskussio­
ncn ließ der Biirgenneister nicht zu. 

,,wir haben nichts anderes erwartet, ha­
ben aber der Gemeindevertretung die Ge­
le'genheit gegeben, ohne Gesichtsverlust 

da raus zu kommen", so ßernd Korthaus 
anschließend. Die Angelegenheit gehe 
nun Zunl Verwalnillgsgeli chr. 

Währclld die SitZWlg drinnen weiter­
lief, diskutierten die Mitglieder der BI 
draußen weiter. "Es ist ein schmutziges 
Geschäft mit de r sauberen Energie", 
meinte einer, jemand anderes zeigte sich 
"erschüttert" über das Ergebnis. "Wir tun 
das Maximale, der Verlust des Land­
schaftsbildes wird nicht wahrgenom­
men", fasste Korthaus d ie Situation aus 
seiner Sicht zusallunen. Ein Hamburger 
Femsehtcam, das die Sitzung für eine Re­
portage über Repowering filmen wollte, 
erhielt keine Dreherlaubnis. Laut Kom­
munalaufsicht hälten alle Gemeindever­
treter dem zustimmen müssen - das war 
nicht der Fall. mone 


